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zu Wiesbaden den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem kaiſerlich ruſſiſchen 
Stabscapitän Conſtantin v. Doppelmair, à la suite der reitenden Garde⸗ 


Aulm 9 4 55 Eſchbach im Rheingaukreiſe, dem Polizei⸗Verwalter Langner 


Buttlar und v. Schmerfeld zu 
den vormals kurf. heſſiſchen Forſt⸗Inſpector Brandt zu Aaſſel zu Forſtmeiſtern 


0 
fürſtlich he 5 i 
5 ee Forſt⸗Inſpectoren Kleyenſteuber zu Minden, Dehnert 


Räthen und Räthen 3. Klaſſe im Kriegs⸗Miniſterium, und den Profeſſor Dr. 
Wilhelm Dilthey zu Baſel zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſitat a iel ernannt; desgleichen dem Gerichte cer 


er praktiſche Arzt zc. Dr, Robert Alexander Rummel zu Bladiau iſt 
zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Berent ernannt worden. 


EN PA oft 
eine ſp e Fruchthi 5 10 6 

als ſehr 19 5 chtbildung zur Folge gehabt, ſo daß die Ernteausſichten nur 
dagegen hat überall einen günfti 
denſtellenden Ertrag geliefert, ebwobl die Nachmaht bei der andauernden 
Trodenheit ein weniger gutes Reſultat verſpricht. — Der Stand der star- 
toffel⸗Felder iſt ein erfreulicher, die Pflanzen haben eine Alpen friſche Farbe, 
und hat ſich d aſſen von auswärts eingeführte Ausſaat als dem hie⸗ 
ſigen Boden jehe Jude end bewährt. Die überaus kleine Zahl der mit ein: 
heimischer Ausſaat be ente hen dr iſt in der Entwickelung zurückgeblieben. 

Die Zahl der bei öffentlichen Arbeſtsſtellen beſchäftigten Perſonen iſt ge: 
ringer geworden, da die Landwirthſchaft bedeutende Kräfte in Anſpruch 
nimmt. Obwohl die Lohnſätze gegen die Vorjahre wicht unerheblich geſtiegen 
find, fo fällt es dem Arbeiter bei der Koſtſpieligkeit der täglichen Lebensbe⸗ 
dürfniſſe bed ſchwer, für die Familie das Nöthige zu erübrigen, fo daß die 
Orts⸗ und Kreis⸗Armenlaſten noch immer eine ungewöhnliche Höhe behalten. 
— Die Thätigkeit der Privatwohlthätigkeits⸗Vereine ift im Weſentlichen ab⸗ 
geſchloſſen, die Spinnereien und Suppen⸗Anſtalten haben aufgehört. 

Der Typhus tritt nur noch vereinzelt auf und hat ſeinen epidemiſchen 
Charakter 1 77 verloren. In den einzelnen, zur Kenntniß der Vehbeden 
gebrachten Fällen hat die Krankheit einen leichten Verlauf ae 

Die allgemeine Lage berechtigt, ungeachtet der nur ſehr mittelmäßi⸗ 
gen Ernteausſichten, zu der Hoffnung, daß die Bedrängniſſe des vorigen 

g, in dem bevorſtehenden 


ſcheid Es handelte ſich um einen Preß I. M 

g proceß gegen den Dr, ph. Max 

05 ch Volkszeitung“, Stent Der A 
ir. rie 

Kummer 28 der „Volkszeitung“ 2. Fe 
brief, der e das Reſultat zo 


benen Anklage die Regierung und deren Organe der dem nach der erho⸗ 


Pflichtverſäumniß be⸗ 


9 
And der erſte Richter hatte am 15. Mai den Angeklagten Hir i 
Geldbuße von 30, den Redacteur Steinitz aus 8 37 des . 
Bar eldbuße von 15 Thlrn. verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß batten 
je Angeklagte unterm 4. Juni die Appellation eingereicht. In der heit: 
Ober Verhandlung vor dem Kammergerichte beantragte der Vertreter der 
fit ats anwallſchaft, dieſe Appellation als verſpätet zurückzuweiſen. Er 
te dieſen Antrag darauf, daß die Angeklagten im Audienztermin erſter 
N l erſchienen und ihnen ſomit das Erkenntniß publicirt worden ſei, fo 
daß alſo die Friſt zur Appellation mit dem 25. Mai abgelaufen ſei. Der 
3 daß den Angeklagten, 
ehe, eine 


N c werden. Die Anklage war aus § 101 des Stra ee erhoben 
9 


f wie aus dem Protokoll erſter Inſtanz hervor⸗ 
Ausfertigung des Erkenntniſſes zugegangen, ändere an der Sache 
nichts, da das Protokoll keinen Vermerk darüber enthalte, daß die Ange⸗ 
Hagten bei Publikation des Erkenntniſſes nicht anweſend geweſen ſeien. Der 
Beridrdiger. Rechtsanwalt Lewald, behauptete, daß die Angeklagten bei 

erkündigung des Urtheils erſter Inſtanz den Gerichtsſgal verlaſſen hätten, 
und daß ſomit die Publikation in ihrer Abweſenheit long ſei. Für dieſe 
Behauptung ſpreche übrigens der Umſtand, daß den Angeklagten eine Aus⸗ 
fertigung des Erkenntniſſes zugegangen ſei, denn es ſei nicht Uſus der Ge⸗ 
richte, den Angeklagten, denen das Erkenntniß mündlich publicirt worden, 
ein ſolches ohne ihren Antrag auch ſchriftlich zuzuſenden. Die Angeklagten 
hätten ſomit vom Tage der ae dieſes 1 ‚ab die zehn: 
tägige Appellationsfriſt vollſtändig een und müſſe die Appellation 
deshalb als rechtzeitig angebracht anerkannt und zugelaſſen werden. — 
Gerichtshof berieth über dieſe Frage und beſchloß, den Thatbeſtand der Ber 
auptung der Angeklagten dadurch feſtzuſtellen, daß von dem Gerichte erſter 
njtanz eine Erklärung darüber eingefordert werden ſoll, ob die Ange⸗ 
klagten bei der Publikation des Erkennkniſſes zugegen geweſen ſeien oder nicht. 

Douceurgelder.] Durch königliche Ordre iſt nunmehr das 
Kriegsminiſterium zur Auszahlung der Douceurgelder für eroberte Ge⸗ 
ſchütze, Fahnen u. ſ. w. aus dem Feldzuge von 1866 ermächtigt wor⸗ 
den. Die Geſammiſumme der bewilligten Beträge ſtellt ſich auf 8920 
Ducaten. Hieran participirt das Gardecorps mit dem hoͤchſten Betrage 
von 2700 Ducaten, für eroberte 43 Geſchütze und 3 Fahnen. Auf 
das 7. Armeecorps kommen dagegen nur 60 Ducaten, für eine erbeu: 
tete Fahne im Gefecht bei Kiſſingen, als einzige Trophäe aus dem 
Mainfeldzuge. 

Danzig, 14, Juli. [Marine.] Das für den Station sdienſt im 
Mittelmeer beſtimmte Dampfkanonenboot erſter Klaſſe „Delphin“ wurde 
geftern in Dienſt geſtellt und war dazu die 62 Mann ſtarke Beſatzung 
aus Kiel per Eiſenbahn eingetroffen. 

Ems, 18. Juli. [Der König! traf hier geſtern um 11% Uhr 
Vormittags ein. Als der Zug in Sicht kam, wurden zu ſeiner Be⸗ 
grüßung Bewag abgebrannt, welche an den Bergen und Fels⸗ 
wänden in tauſen wid: widerhallten. Auf dem Bahnhofe hatten 
fi die Curgäſte on Diffinetion, der Bürgermeiſter, die Geiſtlichkeit 
und ſonſtige dart 1 fen welche ein Recht oder die Pflicht 
haben, dem Könige wi 0 Gelegenheiten ihre Huldigungen darzu⸗ 
bringen. Als er den Salonwagen verlaſſen hatte, nahm er die be: 
grüßenden Anreden entgegen und unterhielt ſich längere Zeit mit den 


ner 


nung genommen hat. 
der Ober⸗Hofmarſchall Graf Perponcher, der Leibarzt v. Lauer, der 
Geheime Hofrath Bord, die Flügel-Adjutanten Graf Lehndorf und von 
Hymmen dc. gehören, hat ebenfalls dort Wohnung erhalten. Der Ber: 
treter des auswärtigen Miniſteriums, Geh. Cabinetsrath Abeken, der 


Neuſtadt O. Schl. das allgemeine Ehrenzeichen ſowie Vorſſeher des Cloil⸗Cabines, Geh. Legationsrath v. Mühler, und der 


Vorſteher des Militär⸗Cabinets, General v. Tresckow, haben in der 
Nähe Wohnungen bezogen. — Geſtern Nachmittag begab ſich der König 
auf die Promenade, wo er vielfach Perſonen anredete und ſich längere 
Zeit mit ihnen unterhielt. Er war in Civilkleidung und machte durch 
ſeine Rüſtigkeit beim Gehen, durch ſeine freie grade Haltung, ſo wie 
durch die Freundlichkeit, die aus ſeinen Zügen ſtrahlte, einen ſehr guten 
Eindruck. Am Abend war Ems feenhaft ſchön erleuchtet. Der König 
nahm zu Fuß die Illumination in Augenſchein. — Heute Früh vor 
7 Uhr trat der König aus dem Curhauſe, begleitet von feinem Adju- 
tanten, beide in Givilffeivung, und begab ſich nach der Quelle des 
Kränchenbrunnens, wo er ſich durch das Gedränge der dort Waſſer 
holenden Curgäſte Bahn brach, um fein Glas in Empfang zu nehmen. 
Obſchon der König hier der Erholung leben ſoll, ſo hat er doch den 
Staatsgeſchäften nicht ganz entſagt. Er nahm heute die Vorträge des 
Herrn v. Mühler entgegen und empfing den General von der Goltz, 
welcher heute nach Berlin abgeht und von ſeinem Bruder, dem preu⸗ 
ßiſchen Botſchafter am franzöſiſchen Hofe, kommt. — Dieſen Abend 
wird zu Ehren des hohen Gaſtes ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. 
Auch ſollen die Bergſpitzen durch große Feuer erleuchtet werden. 
(Elberf. Ztg.) 
Magdeburg, 14. Juli. [Schultz Wanzleben.] Die „Magd. 
Zeitung“ ſchreibt: Wie unlängſt anderen, z. B. dem Stadtrichter Hierſe⸗ 
menzel zu Berlin, fo iſt durch den Juſtizminiſter Leonhard auch dem 
aus der Nationalverſammlung vom Jahre 1848 her bekannten Rechts⸗ 


d anwalt Schultz zu Wanzleben endlich ein lange gehegter Wunſch erfüllt 


worden. Seit Jahren hat derſelbe ſich um eine Verſetzung hierher 
bemüht, aber auch zur Zeit der ſogenannten neuen Aera bei eröffneten 
Stellen dies nicht erreichen können. Bei den jetzt hier eingetretenen 
Vacanzen iſt endlich ſeine Verſetzung hierher erfolgt, welche wir auch 
als ein erfreuliches Zeichen der Zeit begrüßen. — Ebenfalls eine Stelle 
als Rechtsanwalt und Notar beim hieſigen Stadt: und Kreisgericht 
bat der hier aus feiner früheren Stellung bei der Magdeburg⸗Leipziger 
Eiſenbahn ſchon bekannte Aſſeſſor Levy zu Frankfurt a. d. O. erhalten. 

Koblenz, 15. Juli. [Se. Majeſtät der König] beehrte geſtern, 
von Ems kommend, das zum Beſten der durch Hagelſchlag beſchädigten 
Grundbeſitzer des Siegkreiſes von dem hieſigen Zweigverein des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete große Militärconcert auf der hie: 
ſigen Heilanſtalt Laubbach mit ſeiner Gegenwart. Se. Maj. wurde 
vom Publikum enthufiaftifch empfangen. 5 

Dresden, 15. Juli. [Die Kaiſerin von Rußland] iſt heute 
Morgen hier dürchpaſſirt. Dieſelbe begiebt ſich über Rieſa und Chem: 
nitz nach Kiſſingen. 

Mainz, 13. Juli. [Bei den durch die preußiſchen und 
heſſiſchen Pionniere zu Caſtel ausgeführten Uebungen, !] 
welche ſich auf alle im Felde vorkommende Dienſtbranchen erſtrecken, 
iſt vorgeſtern beim Palliſadenſprengen ein Menſchenleben zu Grunde 
gegangen. Der Mann, welcher einen Pulverſack (mit 15 Pfd. Ladung) 
an eine Palliſade niedergelegt hatte, glaubte die Lunte nicht in Ord⸗ 
nung, aber in dem Augenblick, als er eine neue Zündung anlegen 
wollte, erfolgte die Exploſton. Verbrannt niedergeworfen, lebte er nur 
noch kurze Zeit. 1 


—— 03 

Stuttgart, 14. Juli. [Die Miniſterconferenz.] Der be⸗ 
reits ſignaliſirte Artikel des „Staatsanzeigers für Württemberg“ lautet 
ausführlich: Heute verweilte hier auf der Durchreiſe nach Karlsruhe 
der königl. baierifche Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe; er hatte, wie 
wir vernehmen, eine mehrſtündige Conferenz mit unſerem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhrn. v. Varnbüler, deren Ergebniß der 
Austauſch der Ratiſicationsurkunde war bezüglich der zwiſchen den 
Kronen Württemberg und Baiern vorbehaltlich ſtändiſcher Zuſtimmung 
über die Verhältniſſe der Feſtung Ulm geſchloſſenen Convention. Als 
weiterer Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen beiden Miniſtern wird 
uns die Bildung und der in Ausſicht genommene Zuſammentritt einer 
Commiſſion genannt, welche, aus Bevollmächtigten von Württemberg, 
Bayern und Baden zuſammengeſetzt, die Beaufſichtigung der ſüddeutſchen 
Feſtungen im gemeinſamen Intereſſe zur Aufgabe erhalten ſoll. 

Karlsruhe, 15. Juli. [Der amerikaniſche Geſandtel beim 
norddeutſchen Bunde, Mr. Bancroft, wird heute Nachmittag dem Großher⸗ 
zoge ſein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter der Union am großherzog⸗ 
lichen Hofe überreichen. — Der baieriſche Miniſterpräſident, Fürſt Ho⸗ 
henlohe, weilt gegenwärtig in Baden-Baden. 


Oeſterreich. 

Wien, 15. Juli. [Miniſterrath. — Advocatur. — Ser⸗ 
biſches.] Heute findet unter dem Vorſitze des von Iſchl zurückge⸗ 
kehrten Kaiſers ein Miniſterrath ſtatt. Berathungsgegenſtände ſind die 
von der Wehrcommiſſion des ungariſchen Reichstages gewünſchten Ab: 
änderungen des Wehrgeſetzes, ſowie die definitive Sn des von 
dem Kaifer fortan zu führenden Titels. — Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht im amtlichen Theile das ſanctionirte Geſetz, betreffend die 
neue Advocatur- Ordnung. — Zwiſchen der öͤſterreichiſchen und der fer: 
biſchen Regierung finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt behufs Ab⸗ 
ſchluſſes eines Vertrages, durch welchen adminiſtrative Angelegenheiten, 
beſonders die der Conſulargerichte, geregelt werden ſollen. 


Sĩſch wei . 
Bern, 12. Juli. lm Ratte bing egründete am 7. 92255 fol⸗ 
genden Antrag: „Der Bundesrath ii eingeladen, 4 prüfen und Bericht zu 
erſtatten, ob für die in Fabriken beſchäftigten Kinder gleichmäßige Ver 
ſtimmungen von Bundeswegen zu treſſen ſeien, namentlich in Bezug auf das 
Eintrittsalter und das Maximum der Arbeitszeit“. Das Beiſpiel anderer 
Staaten müſſe auch von der 6 befolgt werden. Von einem Concordat 
ſei nichts zu erwarten. Der Bund ſei berechtigt, den Gegenſtand zu ordnen, 
da die Verfaſſung ihm den Schuß der Freiheiten und Rechte der Eidgenoſſen 
und die Beförderun Mer gemeinfamen Wohlfahrt ausdrücklich in die Hand 
lege und der Artikel über die Wehrpflicht ihn berechtigte, die Erziehung und 
körperliche Ausbildung des Nachwuchſes zu überwachen. Redner gt 


3 \ : 
ſtatiſtiſche Belege über die größere Sterblichkeit der Fabrikkinder bei 
vor und vor 


und beantragt Verbot der erdr beit 14 hg 
Vollendung Alltagsſchulen, Beſchränkung der Arbeit auf 10 Stun⸗ 
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Grprbition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Aaſtallen 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
— : den erſcheint 


mal, an übrigen Tagen zweimal 


Donnerstag, den 16. Juli 1868. 


den (mit 1½ Stunden Pauſen) und Verbot der Nachtarbeit für Kinder 
unter 16 Jahren. Bundesrath Schenk und Frey⸗Heroſee ſind der An⸗ 
ſicht, daß die Angelegenheit nicht in die Compefenz des Bundes falle, und 
machen darauf aufmerkſam, daß in der häuslichen Fabrikation weit höhere 
Anforderungen an die Kinder geſtellt werden und daß das Elend der Arbeits⸗ 
loſigkeit in nichtinduſtriellen Cantonen weit ſchlimmer ſei als die Fabrikarbeit. 
Gonzenbach erblickt die Berechtigung des Bundes im Grundſatz der Huma⸗ 
nität und in der Bundesverfaſſung ſelbſt. So gut wie andere beſondere 
Rechte, dürfe er auch das Arbeiterrecht regeln. Bützberger eben ſo: der Bund 
ſtrafe die Selbſtverſtümmlung, dürfe daher auch die Verkümmerung des Nach⸗ 
wuchſes verhindern. Nach mehreren Für und Gegen wird der Antrag in 
der Faſſung Friedrichs: „Der Bundesrath iſt eingeladen, in den Cantonen 
über die Arbeit der Fabrikkinder eine allgemeine Unterſuchung zu veranſtalten“, 
erheblich erklärt. — Am 9. wird nach Abweiſung mehrerer Petitionen und 
Recurſe der Geſetzvorſchlag des Bundesraths über die facultative Einführung 
des metriſchen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems ohne Debatte ange: 


nommen. R 
Frankreich. 

* Paris, 13. Juli. [Die ſpaniſchen Zuſtändel erſcheinen 

der „Patrie“ in roſigem Lichte. Man möchte glauben, es handle ſich 

um eine ganz unbedeutende Bewegung, und begreift nicht, „wozu denn 


all' die raſchen und harten Maßregeln, welchen die „Patrie“ ſelber 


ihre Bewunderung nicht verſagen kann. Briefe aus Madrid urtheilen 
anders. Die Regierung hat ſich genöthigt geſehen, die Marine-⸗Infan⸗ 
terie aufzulöſen, und nach der allerdings ſelten zuverläſſigen „Epoque“ 
wäre Catalonien in Belagerungszuſtand verſetzt und die Gar: 
niſon von Sgragoſſa nach Alt⸗Caſtilien geſchickt worden. Wie man 
aus gut un! errichteten Kreiſen erfährt, iſt die Königin in ſolcher Angft, 
daß ſie zu jeder Gewaltmaßregel ihre Zuſtimmung ertheilt. 
bannung des Herzogs und der Herzogin von Montpenſier mußte 
ihr aber ſo zu ſagen entriſſen werden. Der Herzog lebte bekanntlich 
mit ſeiner Frau in Sevilla und er war ſeit 1864 gar nicht in Madrid 
geweſen, bis zum verfloſſenen Mai, wo die Herzogin auf dringende 
Bitte der Königin nebſt ihrem Manne nach der Hauptſtadt gekommen 
war. Die Beiden blieben acht Tage im Schloſſe und lebten ganz 
ausſchließlich ihren Familien⸗Beziehungen. Im Jahre 1866 war die 
Herzogin, obgleich hoch ſchwanger, nach Madrid gegangen, um die 
Königin zu beſchwören, ſich durch die gefährlichen Rathſchläge der 
Reaction nicht zu weit fortreißen zu laſſen. Sonſt hat ſie ſowohl als 
ihr Mann ſich jeder politiſchen Kundgebung enthalten. Man iſt in 
Madrid, wie es ſcheint, überraſcht von der Ausweiſungs⸗Maßregel, um 
ſo mehr, als die Regierung Stillſchweigen über die Urſachen dieſer ihrer 
Verordnung beobachtet. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 13. Juli. 
Herzogs von Montpenfier] bringt der „Standard“ aus einer 
„verläßlichen Quelle“ die folgende Mittheilung. Der Prinz habe 
ſich zu San Lucar in Andaluſten zum Gebrauch der Seebäder aufge⸗ 


halten, als er plötzlich den Beſuch des General⸗Capitäns der Provinz 


erhalten, welcher ihm angekündigt, er ſei ein Gefangener und müſſe ihn 
(den Capitän) ſofort an Bord einer ſpaniſchen Fregatte begleiten. „Um 
wohin gebracht zu werden?“ fragte der Herzog. „Ich weiß es nicht“, 
lautete die Antwort des Capitäns, „man wird Sie auf der hohen See 
von Ihrem Beſtimmungsorte in Kenntniß ſetzen.“ Der Herzog, durch 
ein ſolches Verfahren ganz beſtürzt gemacht, erſuchte um eine ein⸗ bis 
zweitägige Friſt, um Vorbereitungen für die Reiſe treffen zu 
koͤnnen. 
zwanzig Stunden und der Herzog wurde an Bord der „Stadt Madrid“ 
gebracht, ohne von feinen 5 Kindern Abſchied nehmen zu können, welche 
ſich in der Reſidenz des Herzogs zu Sevilla, eine kurze Entfer⸗ 
nung von San Lucar befanden. 
Herzog in eine weitverzweigte Verſchwörung zum Sturze der Königin 
von Spanien verwickelt ſein, und wie es heiße, habe die Königin ſelbſt 
den Prinzen vorher davon benachrichtigt, daß ihre Regierung ſich im 
Beſitze von implieirenden Nachrichten einer Verſchwörung gegen den 
Thron befinde. Allgemein aber glaube man, daß der Herzog von 
Montpenſier ſich ſorgfältig von allen öffentlichen Angelegenheiten Spa⸗ 


niens ferngehalten habe und daß die Anklage gegen ihn eine Chimäre 


ſei. Der Herzog von Montpenſier wird in Twickenham bei Richmond, 


etwa 16 Meilen von London, erwartet, wo er der Gaſt ſeines Schwie⸗ 


gerſohnes, des Grafen von Paris, ſein wird, d. h. wenn man ihm 
geſtattet, ſich ſelbſt fein Aſyl zu wählen. a 


aucht Prinzeß Carolath, Rittergutsb., nebſt 9 und Gefolge, aus 


Se. Excellen; Graf zu Stollberg: 
1 aron „ ut, . 
au. nt.⸗ 


Breslau, 13. Juli. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſcha 
vertrat Stontzarwaltsfcbiitutl Ka er. In der erſten Verhandlung — 
der Glaſerlehrling Carl Theodor Conrad Winkler aus Breslau wegen 


verſuchter Gefangen ned unter Annahme mildernder Umſtände zu drei 


Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 
Deſſelben jedoch vollendeten Verbrechens und mit einem 
Objecte erſchienen der frühere Landbriefträger Otto 
und deſſen Ehefrau Pauline Emma Auguſte, geb. 
Stephan fand unter den am 29. ) 
nen Sachen einen Ablieferungsſchein über einen Geldbrief von 503 Thlr. 
26 Sgr. an die Zuderfabrit in Laniſch. Die Verſuchung trat an ihn mit der 
Anfforderung heran, ſich dieſes Geldes zu bemächtigen und dadurch ſeine 
därftige Lage zu berbeilern. Er a 
über die Mittel alsbald entſchloſſen. Er 
Au a eines: „Laniſch den 29. Februar 1868, W. Struß 
ückſeite als h 
änſch“, und drückte hierauf den ihm amtlich anvertrauten Landbriefträger⸗ 
empel Nr. 86 darunter ab. Demnächſt beauftragte er ſeine ö 


ungleich höheren 
ßmann, angeklagt. — 


0 u, 
welche er in feinen Plan einweihte, ein Petſchaft mit den Anfangsbuchſtaben 


das Geld 
auf dem Poſtamt zu erheben. Inzwiſchen beſtellte er einige Briefe, kehrte 
dann nach Hauſe zurück und nahm den von ſeiner Frau dem 9 aß 
erhobenen Geldbrief in Empfang. In demſelben fand er 50 Thlr. 26 Sgr. in ver⸗ 
ſchiedenen Werthpapieren und einen Wechſel über 833 Thlr. Den Wechſel ver⸗ 
brannte, das Geld verſteckte er und den Stempel warf er ort. Außerdem 
are er ſeine Unifori und beſchmutzte fie. Hiermit wollte er eine Unter⸗ 
age für feine bei dem Poftamt gemachte Meldung gewinnen, daß er in der 
Strachate von 4 Perſonen überfallen, troß aller b 
worfen und ſeiner Poſttaſche beraubt worden je wobei er 
Taſche und den Brief, aber ohne den Geldſchein und den Stempel Nr. 86 
wiedergefunden haben wollte. Die Bemäntelung des 


W. St. zu kaufen, den Auslieferungsſchein 1 unterſiegeln und 


müſſen. Step 
einer Urkunde, Letztere ſich des wi 
ſchuldig gemacht zu haben. Es wurde ihnen von den worenen 
dernde Umſtände bewilligt und demnach von dem Gerichtshofe auf 1 


an und ſeine 0 7 waren geſtändig: Erſterer der 


Die Ver⸗ 


[Ueber die Verhaftung des 


Der General⸗Capitän gewährte ihm weniger als vierund: 


Nach Reuter's Telegramm ſolle der 


ulius Oscar Stephan 


ebruar c. ihm zur N übergebe⸗ 2 


konnte nicht wideritehen und war ud 
ſchrieb auf die Vorderſeite des 
h uß“, auf die 
lieferungsvermerk: „Den Bevollmächtigten Director Struß, 5 


egenwehr zu Boden ge⸗ 
ſpäter nur die 


Die Verbrechens war in⸗ 
deſſen zu Sen i als daß nicht die Entdeckung auf dem Fuße hätte folgen 


entlichen Gebrauchs einer en 
e 
Jahr 


we a 


IE 


N 4 


N 
9 


4 


Gefängniß nebſt 100 Thlr. Geldbuße event. noch 3 Monate Gefängniß 9295 
oche 


Stephan; auf 6 Monate Gefängniß, 10 Thlr. Geldbuße event. noch 1 
Gefängniß gegen die verehel. Stephan, auf einjährige Ehrenentziehung gegen 
Beide erkannt. 

Die letzte Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Ein Vater und eine Tochter erſchienen auf § 141 Abſ. 1 des Strafgeſetzbuchs 
angeklagt, wurden aber freigeſprochen, während der gegen ſie aufgetretene 
Hauptbelaſtungszeuge verhaftet wurde. 


2 


Breslau, 16. Juli. [Wafferſtand.] DB. 15 F. 1 J. U.-P. 1 F. 5 B. 


Zelsgraubilde Depeſchen 
aus dem Woiff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Kopenhagen, 16. Juli. Geſtern Abends 7 Uhr wurde in Klam⸗ 
penborg die Verlobung des däniſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin 
Louiſa, Tochter des Königs von Schweden, öffentlich declarirt. 

London 15. Juli. Die wegen Inſultirung eines engliſchen See⸗Capitäns 
durch die Zollbebörden von Mazatlan vorgenommene Blokade dieſes Hafens 
dauert noch fort; der Capitän erwartet die Inſtructionen des Admirals. 

Florenz, 14. Juli. Die Polizei hat 25 Mazziniſten, die aus der Ro⸗ 
magna kamen, verhaftet. In Rom und der Umgegend Ad die Patrouillen 
verſtärkt. — Cardinal Antonelli leidet heftig an der Gicht. — Das Lager 
der päpſtlichen Truppen ſoll auch ferner bei Rocca del Papa bleiben, trotz⸗ 
dem der Ort höchſt ungeſund iſt und die Soldaten damit ſehr unzufrieden 
find. — General Zappi iſt vor Kurzem bei Marino mit dem Pferde geſtürzt 
und hat ſich eine Rippe gebrochen. (T. B. f. N.) 


8 Börſe vom 16. Juli.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nahm.) 

Ruſſiſch Papiergeld 82% bez. Oeſterr. Banknoten 89% —Y bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 91 bez. Schleſ. Pfandbriefe 83 7 bez. u. Br. Oeſterr. Natio⸗ 
nal⸗Anleihe —. Freiburger 117½ Gld. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche 
Liit. A. und C. 189% bez. u. Br. Wilhelmsbahn 105% Br. Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer 83 82, bez. u. Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 96 Gd. Schleſ. 
Bankverein 116 Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 77 / bez. u. Br. War: 
ſchau⸗Wiener 59% — , bez. Minerva 38% bez. Baieriſche Anleihe —. 
Italiener 54½ — 7 bez. u. Gld. 

2 Breslau, 16. Juli. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

5 fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 106-111 101 87 95Gerſte 56—60 53 4550 
do. gelber, 104—107 101 87— 93 38—39 37 36 


75 nz 

Roggen, ſchleſ. 69—70 66 57— 63 BEI 60—64 58 45—52 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
n Naps und Rübſen. 


R 2 

i 92 168 £ 2 x 
—— 5 * 158 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Wer. 8 

Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80% Tralles 
8 f 18% Br., 18% Gd. 

Dfficiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Leinöl. 

— Cr Rüböl, — Art. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Eir. Hafer. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 15. Juli, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Zproc. 
Rente 70, 35-70, 40—70, 35. Italieniſche öprocentige Rente 53, 60. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 562, 50, dito ältere Prioritäten 268, 
—, dito neuere Prioritäten 260, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 287, 50. Lom⸗ 
bard. Eiſenb.⸗Actien 402, 50 Baiſſe, dito Prioritäten 214, —. 6proc. Ver, 
St. p. 1882 (ungeſt.) 82%. Feſt. 


Anleihe 


Egyptischen Regierung. 


[552] 


2 procentige von 1868. 
Emission 


von 
832,300 Pfd. St. = 20,807,500 Fr. Rente zu 7 Procent, 
ein nominelles Capital von 11,890,000 Pfd. St. = 297,250,000 Er. 
repräsentirend. 


Gontrahenten: 
Die General- Societät zur Förderung des Handels und der 
Industrie in Frankreich, zu Paris; 
Die kaiserl. türkische Bank zu London; \ 
Die Herren H. Oppenheim Neffe & Comp. zu Alexandrien; 
Die Herren Oppenheim, Alberti & Comp. zu Paris. 


Die Anleihe wird zum Preise von 75 Procent ausgegeben 
und laufen die Zinsen vom 15. Juli 1868 ab. 


35 Fr. R . 
Sie ist getheilt in 175 r. Rente nach Wahl der Un- 
terzeichner, 


Scheine au porteur von 875 „ 3 

zahlbar nach Verhältniss mit 17 Fr. 50 Cent, 87 Fr. 50 Cent 
und 437 Fr. 50 Cent halbjährlich am 15. Januar und 15. Juli 
jeden Jahres. 

Die Scheine werden pari eingelöst mit 500 Fr., 2500 Fr. 
und 12,500 Fr. in dreissig Jahren vermittelst Verloosungen, 
welche alljährlich im Mai und im November stattfinden. Die 
bei jeder Verloosung gezogenen Scheine werden vom 15. Ja- 
nuar oder 15. Juli ab, die der Ziehung folgen, eingelöst, 

Da es nicht möglich ist, die Anleihescheine vor dem nächsten 
1. Januar auszugeben, so wird die erste Ziehung im Mai 1869 
stattfinden und 246 Scheine von 875 Fr. Rente oder Serien 
von Scheinen von 35 Fr. Rente, Betrag der beiden ersten Ver- 
loosungen, enthalten. 

Die Zahlung der Coupons und die Einlösung der amorti- 
sirten Scheine erfolgt nach Wahl der Inhaber zu Paris, Lon- 
don nnd Alexandrien, 1 Pfd. Sterl. zu 25 Fr. fest gerechnet. 


Tabelle der versehiedenen Scheine, ihres Preises, ihres Werthes 
j und ihres Werthes. 


79 50 


Emissions- Netto- Preis, Einlösungs- Netto- Ertrag einschl. 
Renten Preis abzügl. d. Escompie Preis x Ertrag naar 
Fr. Fr. Fr. Fr. % % 
35 375 370 92% 500 9.43 10.44 
175 1875 1854 . 6214 2500 9,43 10.44 
875 9375 9278 1214 12500 9.43 10.44 


Die Anleihe wird garantirt: 

— 35 35 Gesammt - Einnahmen der Egyptischen Re 

geilerung; 

2. durch die Zollerträge Egyptens und durch verschiedene 
Pacht- und Taxen- Erträge, die speciell für diese An- 
leihe haften. 

Die Egyptische Regierung erklärt ausdrücklich, dass sie in- 
nerhalb der nächsten 5 Jahre keine neue Anleihe machen, auch 
die festen Renten der Anleihe weder mit öffentlichen noch 
sonstigen Abgaben belasten und nie aus irgend welchem Grunde 
einen Abzug von ihnen machen wird. 

Die Urkunde über die oben angegebenen Garantien und 
über die Verpflichtung der Egyptischen Regierung wird in 
der englischen Bank im Original und bei der obengenannten 
Goneral-Sooletät in Abschrift deponirt werden, allwo die In- 
teressenten Kenntniss von ihr nehmen können, 


l» 


2066 


* 


London, 15. Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſez Conjols 94%, 8 
Iproc. Spanier 35'%. Italieniſche 5proc. Rente 53%. Lombarden 167 iner } j 
Sur wie ven 10 g. 87%. "Reue Ruen 56. _ . 50%. Berliner Börse vom 15. Juli 1868. 
iſche Anleihe von . roc. Rumäniſche Anleihe 78, 6proc, Fonds und Geld-Öourse. 5 4 
Bere Staaten An pr. 1882 N. N 0 5 Freiw. Staste-Anl.. . 6% B. I rag - Iakar - Ai 
London, 15. Juli, Morgens. Dollars fteigend. — Die ſchwediſche Anz | "Anl von usene, [10a ba. re . 
leihe ift in zehn⸗ bis zwölffachem Betrage Hic 5 dito 18878 6 br. — Fe 4. 2 22 1 
Die fällige Poſt von der afrikaniſchen Weſtküſte iſt eingetroffen. dito 1884s bz. "Märkische | 8 15 4 138 b. 
Der Dampfer „City of London“ iſt aus New⸗Pork und der Dampfer] dis Dis be erlin-Anhalt. % % 120344 hr. © 
„Berlin“ aus Baltimore in Southampton eingetroffen. dito 1850/6214 887% br, ae ride - - a 2 5 br 
Frankfurt a. M. 15. Juli. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß] dito 880% ba. Berlin- Hamburg? .| 91, [4 174 6 % B 
Courſe: Wiener Wechſel 103%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 55 7. 8 . g huldscheine 30 88% ba. |Berl.-Potsd-Mg4.|16 16 4 192% ba. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 77. Heſſ. Ludwigsbahn 1334. | Präm.-Anl. von 188637110 ½ ba IB er a 80 8 - N 
Baier, Prämien⸗Anl. 103 B. 1854er Looſe 68%. 1860er Looſe 78%, 1864er | Berliner Btadt-Oblig.\41hj97 bz. en in 
Looſe 99% . Oberheſſiſche 74%. Aufl. Bodenkredit 84. Lombarden 191. — | $ [Kur u Neumärk./ät 1 Minden. . % 64% 4 |130% iz. 
Türken 39 %. Sehr feſt und recht animirt. E JPosensche .. 44% — den 20 . * 100) 5 
Frankfurt a. M., 15. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] Oeſter⸗ 3) dito .. ..(34 E Fee, — 3 8 103% bz 6 
reichiſche Speculationspapiere günftig. Amerikaner 76%. Oeſterr. Credit: 3 8 85% br. Galiz. Ludwigeb.| 6 94 fe 04 v5 
Actien 223%. Steuerfreie Anleihe 5324. 1860er Looſe 78%. 1864er Looſe] Kur- u. Noumärk.i4 6. ee 
100%, Sproc. Anleihe von 1859 64%. National⸗Anleihe —. Staatsbahn | S\Pommersche .. 0% bs. Magd Tee- 23 | 18.14 18 8 
26 9%. Türken 39%. Elproumsische... J fe r elena, 7% | 84, j4 . ir. 6 
Wien, 15. Juli, Abends. [Abend⸗Boörſe.] Credit⸗Actien 215, 00.] 3 Westph. u. Rhein. — 1a 115 1 36% 5 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 88, 50. 1864er Looſe 98, 10. Böhmiſche J E Bi * Niedrschl,-Märk,| 4 1 Wh. 


Weitlahn —, —. 
lehen —, —. Napoleonsd or 9, 08, Lombarden 184, 60. 
ditactien —, —. Sehr fell. 

Hamburg, 15. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 


Ungariſche Cre⸗ 


Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt, auf Termine matt. Weizen pr. 
Juli 5400 Pfd. netto 129 Bancothaler Br., 128 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 128 


Br., 127 Gld., pr. Herbſt 124 Br., 123 Gld. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. 
Brutto 100 Br., 98 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 90 Br., 89 Gld., pr. Herbſt 
86 Br., 85 Gld. Hafer Sehr ſtille. Räb öl flau, loco 20%, pr. October 


20%. Spiritus ruhig, 26% bez. Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. — 


Heißes Wetter. 

Liverpool, 15. Juli, Mittags. Baumwolle: 
Middling⸗ Orleans 11%. ib 
Fine Bengal — Alte Domra —. 


Fair Bengal 8. 


März⸗Verſchiffung —. 
(Schlaf Bricht) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 


lation und Export 2000 Ballen. Bei ruhiger Haltung Preiſe zu Gunſten 


der Käufer. 


4 Breslau, 16. Juli. Am heutigen Markte blieb für Getreide feſte 
Stimmung vorherrſchend, bei der Preiſe ſich gut behaupteten. 

Weizen in feiner Waare vereinzelt höher bezahlt, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher 
weißer 90—114 8 gelber 90108 Sgr., feinſte Sorten 1—2 Sar. über 
Notiz bezahlt. — Roggen gefragt und höher bezahlt, pr. 84 Pfd. 57—66— 
70 Sgr., feinſter über N fü dez. — Gerſſe behauptet, pr. 74 Pfd. gelbe 46 
—52 Sgr., helle 53 bis 55 Sgr., weißt 58 60 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. Hafer in geruchfreier Waare beachtet, pr. 50 Pfund 36 
bis 38 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen Pu beachtet. 
— Wicken wenig gefragt, pr. 90 Pfd. 46—56 Sgr. — Oelſagaten be⸗ 
m matte Stimmung, feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Lupinen 
chwacher Umſatz, pr. 90 Pfd. 48—56 Sgr. — Bohnen mehr Frage, pr. 
90. Pfd. 75—80 Sgr. — Schlagle in 1 — Raps kuchen mehr be⸗ 
achtet, 51—53 Sgr. pr. Centner. — 

62—68 Sgr. pr. Etnr. 


Kleeſaat in alter Waare vereinzelt beachtet, rothe 10—13 Thlr. pr. Ctr. 


Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze 141171 Sgr. 
Neue Kartoffeln 2—3 Sgr. pr. Metze. 


Bei der Emission sind folgende Einzahlungen zu machen: 
5 % Zeichnung = 25 Fr. 
10 % vom 1. bis 5. August 
1867 gegen Behändi- E 
gung eines Interims- 4 
scheins für den Inhaber 30 — 2 
15 % vom 10. bis 15. Sep- . 
tember 1868. 75 — — 
15 % vom 10. bis 15. Oetbr. — 
KOCH e eee 75 1 
15% vom 10. bis 15. Nov. 2 
1888 15.2.0 Er 4 „TaL— 8 
15 % vom 10. bis 15.Deebr. 8 
Seen, br 75. 
75 % Emissions-Preis 375 Fr.) f 
und so im Verhältniss für die Antheile von 175 und 875 Fr. 


‚| Rente. 


Die Verzugs-Einzahlungen erliegen einem Zinssatz von 9% 
unbeschadet des Rechts der Contrahenten, sich ihrer interi- 
mistischen Verzugsscheine zu begeben und ihre definitiven Au- 
sprüche durch einen öffentlicheu Beamten veräussern zu lassen, 
ohne zu etwas Anderen als zur Insertion der betreffenden Num- 
mern in eine amtliche Zeitung verpflichtet zu sein. Der Ver- 
kauf findet für Rechnung und Gefahr des Inhabers der ver- 
fallenen Antheilscheine statt. 

Die egyptische Regierung beabsichtigt durch die gegenwär 
tige Anleihe die Schatz- und die Eisenbahn-Bons einzuziehen. 
Die Subscribenten haben daher nach den beiden ersten Ein- 
zahlungen das Recht, bei den folgenden Einzahlungen der- 
gleichen egyptische Schatz- oder Eisenbahn-Bons einzuliefern, 
die nach untenstehender Tabelle zu einer festen Taxe angenom- 
men werden. 

Die Subseribenten, welche von dieser Befugniss Gebrauch 
machen wollen, haben dies vor dem 15. August 1865 zu er- 
klären. Sie haben die Bons bei ber General-Societät für die 
entsprechende Summe nach fester Taxe za deponiren, und zwar 
so viele Bons, als die noch zu leistenden Gesammt-Einzahlun- 
gen betragen. Für diese Bons erhalten sie interimistische Be- 
scheinigungen, die auf den Inhaber lauten und zuletzt gegen 
definitive Scheine eingewechselt werden. 

Vom 5. August ab können die Inhaber, welche volle Baar 
einzahlung machen wollen, dies zu jeder Zeit mit einem Es- 
compte von 6% jährlich thun, so dass dann der Emissions- 
Preis zu 74 Fr. 8% von 7 Fr. Rente für einen am 5. August 
escomptirten Antheilsschein sich herausstellt. Dieses Vorzuges 
haben sich die Inhaber, welche in Bons zahlen, nicht zu er- 
freuen. 

Die Interims-Scheine. die die @eneral-Socletät ausfertigt, 
können nur zu Paris gegen definitive Scheine umgewechselt 
werden. 


Die Subscription wird eröffnet sein 

am 16,, 17. und 18. Juli 1868 
bei der General-Socletät zur Förderung des 
Handels und der Industrie in Frankreich, an ihrem 
Hauptsitz: rue de Provence 54, und in den fol- 
genden Bureau's: 


Rue ‚Notre-Dame-des-Victoires 40 (Börsen- 
atz); 5 
29; 


zu Paris: 


Boulevard Malesherbes 
Rue de Palestro 55 
Rue du Bac 2; 

Rue Saint Honoré 350; 
Rue du Temple 19; 


Staatsbahn 258, 30. Galizier 210, 50. Steuerfreies An⸗ 


10,000 Ballen Umſatz. 
N Middling⸗ Amerikaniſche 11%. Fair Dholle⸗ 
rah 8%. Middling fair Dhollera 8%, Good middling Dhollerah —. Bengal 
a . Neue Domra 
9% —9%. Pernam 11. Ggyptiſche 12. Savannah —. Smyrna 9%. Domra 


ais (Kukuruz) wenig angeboten, 


U 
— —U—ñ———— — — äß——— D (H — 
. — Le Beben 8 — ͤv6ᷣ— 
( T — v a nn 
) 
fe 
—— — — —— — —- — 
D 
8 
0 17 pr 8889 % 
Comp. (W. Fried 


Louisd'or 111%, F. 


est. Bk. 891, ba Nordbahn, Herb. 
Goldk. 9. 11%, C. |Buss, Bkn, 82 baz 


derschl. A.. 412 


ker g nt ee 

Engl. Anl, 

dito Foln.-Sch.- Odi. 4 4% 01428 l b. 

Poln.Pfandbr. III. Em. 4 

dito Liqu.-Pfandbr, 4 

Poln, Obl. a 500 Fl. 4 
dito à 300 F1.5 

Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 


Amerikan. St.-Anl. . 774 


Risenbakn-Prioritäts-Aotion. 
eg. er 2 4 


9 bz. 


Bank- aud Industrie-Papiare. 


Berl. Kasgen-V. 12 LM 
Braunschw, B. 0 


IV. Em, 

Gal. Ludwigsb, ... 

Nioderschl.-Märk. 
dito 


dito 


8 


8 Te ke 


# 


38% bz. 6, 
147 bs. B. 


G. 
H. 
I. 


Boulevard Saint-Germain 79; 
Boulevard du Prince-Eugene 19; 
Intre general des Vins et Eaux de Vies 


+ (Grand Preau 51); 

Rue du Pont-Neuf 24 (Halles centrales); 

Place de Passy 2; 

In den Departements: bei den Agenturen der General- 
Societät; 

zu London: bei der Agentur der kaiserlich. otto- 

mannischen Bank; . 

zu Alexandrien: bei Herren H. Oppenheim Neffe 
und Comp. 

Gleichzeitig wird die Subscription eröffnet zu Amsterdam, 

Berlin und Frankfurt. 

Sollten die Zeichnungen den Anleihebetrag übersteigen, so 
müssen sich die Subscribenten verhältnissmässige Abzüge ge 
fallen lassen. 

Man kann von heute ab durch Correspondenz zeichnen, ir 
dem man den Betrag der ersten Einzahlung einsendet, nämli 
25 Fr. für 35 Fr. Rente. 

Man unterschreibt auf Scheine von 35 Fr. Rente und ar 
solche um 35 Fr. vervielfacht; der Schein ven 35 Fr. Rente 
hat einen Werth von 500 Fr. und kostet 375 Fr. oder 370 Fr. 
nach Abzug von 92 ½ Escompt. ! 


Tabelle 
d 6 . 

Taxe, nach welcher die egyptischen Schatz. und Bisenbahn-Bons an- 

genommen werden sollen. 

Die Bons fälli 9 5 15. Juli 1868 am . Februar 1869 jan 
— am 16. Februar 1869 (9 mit Rn 14728 47 
17. 1 10 e Differenz von 0.098 5 

Täglich „bzuziehen von 94.725 2 Hai 

Die Bons fällig den 16, Jali 1869 (880%) W 91.175556 % 

au 2 89 a 1869 bis 15. October 1869 mit a % 
Dieren v ĩ˙ ]- . 0.024444 % 


Täglich abzuziehen von 9 — 
16. October 1869 (8.80%) zu 


Die Bons fällig den 16. October 1869 (8,80%) au. . 89.226112% 


vom 17. October bis 15. Januar 1870 mit einer 


00028888 % 


i ones „ 
Täglich abbuchen von 89.226112. 


i fanig den 16. Januar 1870 (8.40%) zu 
dere 7. Januar 1870 bis 15. April 1870 mit einer 


"87.376667 2, 
0.023333 K 


83.877638 % 
0.022361 


Die Bons fällig den 16. Juli 1870 (8.05%) zu 
vom 17. Juli 1870 bis 15. October 1870 mit einer 
0 


Differenz vo/ nn „„ 
Täglich abzuziehen von 82.203056 %. 


Januar 1871 (7.75%) zuuu 80.608472 


Di illig den 16. > ei 
N 5 1871 bis 15. April 1871 mit einer 


vom 17. Januar 


»0.021527 % 


Differenz von. ++ . 
Täglich abzuziehen von 80.603472. 


—— — —⏑ — 
Die Bons fällig den 16 1571 1871 (7.60%) zu 79.078889 % 


0.021111% 


vom 1871 mit einer Differenz von 
Täglich abzuziehen von 79.078889 %. 


2 
— ... 


ortlicher Redacteur: Ur. Stein. 


Drud von Graß, Barth u. 5 rich) in Breslau. 


